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Stahl und Aluminium

© nachrichten.fr / Editions PHOTRA / Autor | 1

Die Europäische Union hat als Reaktion auf die Entscheidung der Trump-Regierung, auf alle
Stahl- und Aluminiumimporte in die USA einen Zollsatz von 25 % zu erheben,
Gegenmaßnahmen beschlossen. Die neuen EU-Zölle, die am 1. April in Kraft treten, betreffen
US-Waren im Wert von etwa 26 Milliarden Euro. Neben Stahl- und Aluminiumprodukten
werden auch Textilien, Haushaltsgeräte und landwirtschaftliche Erzeugnisse mit Zöllen
belegt.

Hintergrund der US-Zölle

Die Vereinigten Staaten sind der weltweit größte Importeur von Stahl. Im Jahr 2024 wurden
23 % des in den USA verbrauchten Stahls importiert. Die wichtigsten Lieferanten waren
Kanada, Brasilien, Mexiko, Südkorea, Vietnam und Japan. Auch beim Aluminium war Kanada
der größte Lieferant.

Präsident Donald Trump rechtfertigte die Maßnahmen mit dem Ziel, Arbeitsplätze in der US-
Industrie zu schaffen und die heimische Produktion zu stärken. Kritiker befürchten jedoch,
dass die Maßnahmen zu höheren Produktionskosten für US-Unternehmen und steigenden
Preisen für Verbraucher führen werden.

Details der EU-Gegenmaßnahmen

Die EU-Kommission, die für die Handelspolitik der 27 Mitgliedsstaaten zuständig ist, erklärte,
dass die US-Zölle die transatlantischen Beziehungen weiter belasten. Als Antwort darauf
werden die europäischen Gegenzölle nicht nur Stahl und Aluminium betreffen, sondern auch
Textilien, Lederwaren, Haushaltsgeräte, Werkzeuge, Kunststoffe und Holz. Darüber hinaus
werden landwirtschaftliche Produkte wie Geflügel, Rindfleisch, bestimmte Meeresfrüchte,
Nüsse, Eier, Zucker und Gemüse zusätzlichen Zöllen unterworfen.

EU-Kommissionspräsidentin Ursula von der Leyen betonte, dass die EU grundsätzlich offen für
Verhandlungen bleibe. Sie warnte jedoch, dass die eingeführten Zölle Arbeitsplätze
gefährden, Lieferketten stören und Unsicherheit in die Wirtschaft bringen würden.

Auswirkungen auf die europäische Stahlindustrie

Die europäische Stahlindustrie befürchtet erhebliche Verluste durch die US-Zölle. Experten
warnen, dass bis zu 3,7 Millionen Tonnen Stahlexporte aus der EU betroffen sein könnten. Die
USA sind der zweitwichtigste Exportmarkt für europäische Stahlhersteller und machen 16 %
der gesamten EU-Stahlexporte aus. Ein Wegfall dieses Absatzmarktes könnte kaum durch
Exporte in andere Regionen ausgeglichen werden.



EU verhängt Vergeltungszölle als Reaktion auf US-Einfuhrzölle auf
Stahl und Aluminium

© nachrichten.fr / Editions PHOTRA / Autor | 2

Historische Parallelen und frühere Handelskonflikte

Bereits während seiner ersten Amtszeit verhängte Präsident Trump ähnliche Zölle auf
europäische Stahl- und Aluminiumprodukte. Die EU reagierte damals mit Gegenmaßnahmen,
die unter anderem US-Produkte wie Motorräder, Bourbon, Erdnussbutter und Jeans betrafen.
Die aktuellen Entwicklungen erinnern an diese früheren Handelskonflikte und werfen die
Frage auf, wie sich die Handelsbeziehungen zwischen der EU und den USA weiterentwickeln
werden.

Die EU hat bereits angekündigt, rechtliche Schritte vor der Welthandelsorganisation (WTO) zu
prüfen, da sie die US-Zölle als ungerechtfertigt betrachtet. Solche Verfahren dauern jedoch
oft Jahre, und die unmittelbaren wirtschaftlichen Folgen könnten gravierend sein.

Wirtschaftliche Gesamtauswirkungen

Das Handelsvolumen zwischen der EU und den USA beträgt jährlich etwa 1,5 Billionen US-
Dollar und macht damit rund 30 % des globalen Handels aus. Während die EU einen
erheblichen Exportüberschuss im Warenhandel verzeichnet, wird dieser teilweise durch ein
Defizit im Dienstleistungshandel mit den USA ausgeglichen.

Die neuen Zölle könnten dieses Gleichgewicht stören und sowohl in den USA als auch in der
EU wirtschaftliche Unsicherheiten hervorrufen. Unternehmen auf beiden Seiten des Atlantiks
müssen mit steigenden Kosten rechnen, was ihre Wettbewerbsfähigkeit beeinträchtigen
könnte. Verbraucher dürften sich zudem auf höhere Preise für zahlreiche Produkte einstellen.

Politische Reaktionen und zukünftige Entwicklungen

Die politischen Reaktionen auf beiden Seiten des Atlantiks sind angespannt. Während die US-
Regierung die Zölle als notwendigen Schutz für die heimische Industrie verteidigt, sieht die
EU darin einen schweren Schlag für den internationalen Handel.

Die kommenden Monate dürften entscheidend dafür sein, ob es zu einer weiteren Eskalation
des Handelsstreits kommt oder ob eine diplomatische Lösung gefunden werden kann. Die EU
hat signalisiert, dass sie Verhandlungen bevorzugt, jedoch nicht zögern wird, mit weiteren
Gegenmaßnahmen zu reagieren, falls die USA ihre protektionistische Handelspolitik
fortsetzen.

Von Andreas Brucker


